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Der Anfang lag bei der seit 1919 bestehenden Berliner «Überseehandel GmbH», deren Inhaber vor allem mit Südamerika 
Geschäfte machte, an Patenten verdiente und alles herumschob, was Gewinn versprach, zum Beispiel Kurzwaren, ab 1922 auch Kopf-
hörer, die mit einem grünen Punkt versehen waren, bezogen bei der Radiofabrik von Wilhelm Dauermheim, Berlin. Mit der «Ideal 
Radiotelefon- und Apparatefabrik GmbH» entstand 1923 eine Tochtergesellschaft, die sich zunächst mit Telefonapparaten und 
Zubehör befasste und nach kurzer Zeit Radio-Einzelteile, vor allem  Aufsteck-Detektoren fertigte, unter Verwendung der von der 
Muttergesellschaft aus England importierten «Tungstalite»-Superkristalle, die dann als «Idealit A» und «Idealit B» in den Handel 
kamen; die verschiedenen damit bestückten Detektor-Modelle hiessen «Ideal», «Idealit» und – entsprechend farbig markiert – «Rot-
stern», «Grünkreuz» sowie «Blaupunkt». Auch Kopfhörer (unter denen es noch ein «Weisskreuz»-Modell gab) und Lautsprecher 
erhielten diese Namen. 1926 wurden sie im In- und Ausland in grossen Stückzahlen verkauft. Alle Empfangsapparate wurden 
«Ideal» genannt. Durch Verschmelzung der «Überseehandel GmbH» mit der bisher separat operierenden «Ideal Radiotelefon- und 
Apparatefabrik» entstand Ende 1926 die im darauffolgenden Jahr in eine Aktiengesellschaft umgewandelte Firma «Ideal-Werke, 
Gesellschaft für drahtlose Telefonie mbH». «Ideal» als Marke trat daraufhin in den Hintergrund, zu Gunsten des zum Qualitäts-
merkmal gewordenen «blauen Punktes».  

Blaupunkt konnte 1932 mit dem «AS5» den ersten in Europa entwickelte Autosuper vorstellen. Eine Sensation, offenbar gefördert 
vom grossen «Auto-Elektriker» Robert Bosch, dem das ganze Unternehmen schon seit 1930 gehört hat – vorsichtshalber zunächst 
an eine Holding-Gesellschaft verschoben, weil die Telefunken-Lizenzbedingungen eine Beteiligung anderer Hersteller an der Ideal-
Produktion untersagten. Im Jahr 1933 wurde die Übernahme offiziell legalisiert.   

Bei den «Stubenradios» lag die Marke damals deutlich hinter der Konkurrenz, hatte 1932 noch keinen einzigen Superhet im 
Programml; sie holte aber auf und zählte bald zu den beliebtesten, nicht zuletzt auch dank solider Bauweise und besonders 
ansprechendem Gehäuse-Design. Noch in den späten Dreissigern stellte die fortschrittlich produzierende Radiofabrik Luxusgeräte 
her, war auch eine der ersten Firmen, die unmittelbar nach dem Krieg (dank dezentraler Fabrikation in den verschiedenen 
Besatzungszonen) eine breite Modellreihe anbieten konnte. Zunächst gab es nur «Primitivgeräte», aber schon 1949 war wieder eine 
sündhaft teure Musiktruhe zu haben.

Mit den Blaupunkt-Autoradios gab es anfänglich noch technische Schwierigkeiten, der Durchbruch gelang erst 1938, doch ab 1950 
zählten sie zu den Spitzenprodukten dieser Spezies, erst recht, als die Firma 1952 ihren Firmensitz von Berlin nach Hildesheim 
verlegte und zum führenden Deutschen Autoradiohersteller wurde, der 1959 das einmillionste Gerät ausliefern konnte; 1964 
waren 3 Millionen Autoradios gebaut, 1979 25, 1990 50 Millionen. 

Während dem Krieg standen Rüstungsaufträge der Wehrmacht im Vordergrund. Die Produktion von Rundfunkgeräten in kleinen 
Stückzahlen ging weiter, dezentral an verschiedenen Orten, nach 1943 in den damaligen «Reichsgau Sudetenland» und nach Ost-
Berlin verlegt, wo die Betriebe – gegen Kriegsende von der Roten Armee behändigt – schliesslich als Reparationsgut unter ande-
rem in die Verwaltung der Sowietischen Militäradministration gerieten. Zu Beginn des Jahres 1945 verschob man die Fertigung 
der Blaupunkt Funkmessgeräte von Küstrin nach dem Ende der 1930er-Jahre im Zug der Aufrüstung entstandenen Bosch 
«Verlagerungswerk» im Hildesheimer Wald – nach dem Krieg war dies dann die Adresse der neu gegründeten «Blaupunkt-Apparate-
bau GmbH». Die «neue Zeit» begann mit Radlio-Reparaturen, gefolgt von Entwicklung und Produktion neuer Geräte, verbunden 
mit dem Aufbau von Produktionsstätten im In- und Ausland. In den 1960ern übernahm Bosch das Unternehmen «Akkord Radio»; 
dessen ehemaliges Werk in Landau diente noch bis etwa 1974 der Herstellung von Blaupunkt-Heimempfängern. 

Das Geschäft mit Fernsehgeräten, Camcordern und Video-Rekordern wurde 1996 verlassen, zu Gunsten einer Fokussierung auf 
«Mobile Kommunikation» – Blaupunkt produzierte 2006 über eine halbe Million Navigationssysteme, 6 Millionen Autoradios und 
19 Millionen Autolautsprecher und Fahrzeugantennen, bei einem Umsatz von ca. 1,48 Mrd. Euro. Im April 2007 hatte Blaupunkt 
weltweit noch über 8 700 Mitarbeiter, davon 2 300 in Hildesheim. Nach epochalen Errungenschaften – vor allem im Autoradio-
Bereich – begann mit dem Verkauf des Blaupunkt-Unternehmes an einen Finanz-Investor und den darauf folgenden Transaktionen 
der Abstieg, mit Konkursanmeldung im Jahr 2015. Den in Hildesheim verbliebenen 33 Mitarbeitenden wurde gekündigt, die La-
gerbestände wurden verkauft und die Marke «Blaupunkt» kam zu der auf das Marken-Management spezialisierten Firma «GIP * 
Development» in Leudelange (Luxemburg). 

Intellectual Property * Management ist ein zusammenfassender Begriff für alle strategischen und operativen Tätigkeiten, sowie Management-
aufgaben, die Teil des wirtschaftlich orientierten Umgangs mit geistigem Eigentum sind.  (Wikipedia) . 
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←
Detektorempfänger DE980 
mit nachgeschaltetem NF-Verstärker, 1924/25

Hergestellt von Wilhelm Dauernheim, Berlin, der um 1922 
die Überseehandel GmbH mit Kopfhörern (die mit dem 
grünen Punkt) versorgt haben soll.

«Tungstalite» = «Wolframit», ein aus Ferberit und Hübnerit 
bestehendes, offenbar zur Herstellung von Glühlampen ver-
wendetes Mischkristall, das sich ebenfalls zum Radiohören 
eignete, empfohlen das «undiskutabel weltbeste Detektor-
kristall» – kam via «Überseehandel» bei «Ideal» als «Jdealit A» 
und «Jdealit B» auf den Markt.
                                      ↓

(Graces Guide)

(WorthPoint)

(Lighting-Gallery.net)

(Lighting-Gallery.net)
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«Jdeal / Blaupunkt»-Faltprospekt, 1928 
(GFGF Archiv)

(Wikiwand)
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(Radiomuseum)

(Radiomuseum)
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(Wikipedia) (Radiomuseum)
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Blaupunkt-Ideal 
Kopfhörer «Aristokrat», 
4000 Ohm

(Radiomuseum)
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Blaupunkt-Ideal 
Lautsprecher «Lion Junior», 

1926

(PicClick DE)
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Blaupunkt-Ideal Mod. L.II 
Rückgekoppeltes Audion (Mittelwelle) 
mit bei Bedarf verwendbarer, einstufiger NF-
Verstärkung, 1925

(Radiomuseum)
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← 

1930: Überdimensionale Blaupunkt-Röhre 
an der Funkausstellung in Berlin (Wikipedia)

Blaupunkt-Ideal-Röhren: «Ampladyn»- (links), 
«Heliodyn» (Mitte) und «Superdyn» (rechts). 
Die blauen entstammten der letzten Huth*-Fabrikation, 
die «weissen» Nachfolgetypen gleichen Namens wurden 
dann bei Osram** gefertigt. 

Huth* Signalbau AG (Dr. Erich F. Huth) 
bzw. Gesellschaft für Funkentelegraphie mbH,
Berlin später auch Hannover. 

Osram**: Osram-Werke GmbH, Berlin, 
Glühlampenhersteller. 

←
Blaupunkt-Lautsprecher, 1931 
(The-SaleRoom.com)

Unten links: 
Blaupunkt-Ideal W400 Export, 1931-33 
(Radiomuseum)

Unten rechts: 
Blaupunkt-Ideal W300, 1930-32
(Radiomuseum) 
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(eBay)

                                ↑
Blaupunkt-Ideal «Tonveredler» (7stufigeTonblende)
1926
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Blaupunkt-Ideal Lautsprecher L72DG 
(elektrodynamisch), 1931
(Radiomuseum)

Blaupunkt Werbung 1932
(Alamy)
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Blaupunkt-Ideal NR2
Mittelwellenempfänger, 1928/29
(Radiomuseum)

Blaupunkt-Ideal
Radio-Koffer TS5 für Mittel- und Langwellen,
«Der tragbare Fern-Empfänger», 
Stromversorgung mit Batterien
1930 - 1933
(Radiomuseum)
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Fertigung von Radio-/Fernseh-
truhen, 1954
(Robert Bosch Archiv)

Blaupunkt-Ideal «Granada 23 400»
Kurz-, Mittel-, Langwellenempfänger 
mit UKW, 1963/(64
(Radiomuseum)

Blaupunkt-Ideal 6W69P
Kurz-, Mittel- und Langwellenempfänger, 1939/40
(Radiomuseum)

Blaupunkt-Ideal LU780W
Kurz-, Mittel-, Langwellenempfänger mit UKW, 1950/51   →
(Radiomuseum)
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(Motor-Talk)

Blaupunkt Autosuper AS5
Das erste in Europa entwickelte Autoradio. Ein sperriger Mittel-/Langwellenempfänger, 
1932 vorgestellt an der Internationalen Funkausstellung in Belin. 

Gewicht 15 kg, Volumen 10 Liter; war schwierig unterzubringen...
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(motor&more)

(Motor-Talk)
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(motor&more)

(motor&more)
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(radioman.33.com)

(tutti.ch)

(Impulse)
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Das Ende von Blaupunkt – aus einem Bericht im web-Magazin 
«motor & more»: 

Sendeschluss – Blaupunkt, Europas führender Autoradio-
Hersteller, hat in seiner Geschichte Meilensteine der KFZ-
Unterhaltungselektronik gesetzt und musste jetzt zusperren.

Mit dem Blaupunkt «Autosuper AS 5» wurde im Jahr 1932 der 
erste in Europa entwickelte Autoradio der Weltöffentlichkeit 
vorgestellt, ein Mittel-/Langwellenempfänger mit 10 Litern 
Rauminhalt – ein Luxusartikel, der damals ein kleines Vermögen 
kostete. 1952 folgte als nächste «Grosstat» der «Autosuper A52 
KU» – der weltweit erste UKW-Autoradio, samt Drucktasten-
wahl für vier Stationen. 1969 kam mit dem Modell «Frankfurt» 
der weltweit erste FM Stereo-Autoradio, 1973 hielt mit dem 
Zusatz-Decoder «SK1» das erste Verkehrsfunksystem Einzug. 
1979 zeigte Blaupunkt den «Düsseldorf Stereo CR Super 

(Motor-Talk)

(Ronge Profil)

(Wikimedia Commons)

Arimat» mit Autoreverse-Kassettenlaufwerk, 1988 folgte das 
erste Autoradio mit RDS – dem «Radio Detection System». Das 
erste serienreife Navigationssystem für Europa stammt eben-
falls von Blaupunkt. Den «Travel Pilot» gab es ab 1989, 1997 
folgte die verbesserte Version mit dynamischer Zielführung 
(Stau-Umfahrung).

Im Dezember 2008 entledigte sich die Bosch-Gruppe ihres 
Tochterunternehmens Blaupunkt, indem sie die Traditions-
firma an einen Finanzinvestor veräusserte, der in der Folge 
das Ganze Stück für Stück «bodigte», den Rest 2014 an einen 
Britischen Fonds weiterreichte, die Markenrechte jedoch 
behielt. Im September 2015 meldete Blaupunkt Konkurs an, 
alle Sanierungsversuche scheiterten, die Tore des Stammwerkes 
schlossen sich am 15. Febuar 2016 und die letzten 33 Mitarbei-
ter räumten ihre Schreibtische.



Johannes M. Gutekunst, 5102 Rupperswil  (Kontakt: johannes.gutekunst@sunrise.ch)
verbunden mit der Gesellschaft der Freunde der Geschichte des Funkwesens,

dem Radiomuseum.org und I-N-T-R-A
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